
Besprechungen

einer Weıtschweifigkeit, die den Benutzer S1- Sicher 1St. auch 1n diesen Sammelband WwI1e-
cher LLUT verargert. Manche utoren lassen der manches aufgenommen, was rasch erarbei-

und darum sıcher auch schnell wieder Ver-sıch sehr VO  ; modischen Gesichtspunkten
leiten, z. B Wenn das Gleichnis von den SCSSCH se1ın wird. ber ıinsgesamt u auch
Arbeitern 1m Weinberg als Kritik der dieser Band VO':  3 dem Engagement unserer
modernen Leistungsgesellschaft interpretiert Religionspädagogen, die ber die Krise ihres
wırd (69), eın Fehler, den eın anderer Artikel Fachs nıcht die Suche nach Konzepti0-
be1 der Interpretation desselben bıblischen 1LE und Wegen vVeErgeSSCH haben

TrutwinGegenstands nıcht macht (110

DIESEM HEFT

Vor 400 Jahren, Oktober 1574 tand die Seeschlacht VO:  ; Lepanto S  9 1n der die VeCI-

einıgte Flotte des spaniıschen Weltreichs, des Kirchenstaats und der Republik Venedig die Flotte
des auf dem Höhepunkt seiner Macht stehenden Osmanıs  en Reichs besiegte. Der Bonner
Privatdozent WINFRIED BAUMGART childert die Voraussetzungen, den Ablauf und die Trag-
weıte dieses Ereignisses, das Leopold VO Ranke ıne „unıversalhistorische Entscheidung“ 1m
„Kampft 7wischen der Levante und der westlichen Welt“ annte. Baumgart stellt auch die Frage,
worıin die Bedeutung der Schlacht tür die europädische Geschichte liegt, obwohl S1e erstaunli:
geringe politische und mıilitäris  e Folgen hatte.

Die Sachkommission (Ordnung pastoraler Strukturen) der deutschen Synode befaßt sich
auch MM1t der Vorbereitung eines Rahmenplans tür ıne Neuordnung der ırchlichen Verwaltung.
Be1 dieser Arbeit stellt siıch dıe grundlegende Frage, ob solche Strukturmodelle sıch vornehmlich

außerkirchlichen Gegebenheiten (z staatliche Gebiets- und Verwaltungsreform) ausrich-
ten sollen, der ob INanll primär die 1m Kırchenverständnis des Konzils implizierten kirchlichen
Handlungs- und Personalstrukturen als Grundlage nehmen oll JOHANN HOFMEIER, Protessor
für Religionslehre un Religionspädagogik der Pädagogischen ochschule Regensburg, V1 -

gleicht diesem Gesichtspunkt die wichtigsten Vorschläge AausSs den Plänen deutscher Di156-
MI1t dem Strukturplan der 1ö7zese etro1it und zeıgt, W 1e die bisherigen Erfahrungen AaU$S-

werden können.
Die Diskussion den VO  w der Päpstlichen Kommuissıon ZUr Retorm des Kırchenrechts VOL-

gelegten Entwurt eines Grundgesetzes der Kırche 1St ruhiger geworden, se1ıt InNnan 1n Rom dıe
Absicht erkennen läßt, dem Grundgesetz nıcht schon W1e viele befürchteten 1n diesem Herbst,
sondern EYrST nach allseitiger Klärung er Probleme Rechtskraft geben. Der jetzıge 'Text
se1 LLUT eın Arbeitspapier, erklärte Mons. Onclin, der Sekretär der Kommissıon, und bıs
einer ausgereiften Fassung edürfe noch re der Vorarbeit. (OSWALD VON NELL-BREUNING
beschäftigt sıch nıcht mi1t konkreten Bestimmungen des Entwurfs, sondern fragt grundsätzlich,
1n welchem Innn sıch eın „Grundgesetz der Kırche“ verstehen äßt

Zwischen den Ostkirchen und der lateinis  en Westkirche 1St er bıs heute noch keinem
theologischen Dialog aut höchster Ebene gekommen. Auf regionaler Ebene findet jedoch bereıts
ein intens1ives Gespräch ‚y und auch das römische Einheitssekretariat seinem Präsi-
denten Kardinal Willebrands enttaltet beachtliche Inıtiatıven. VWILHELM DE VRIES, Protessor

Päpstlichen Orıientalischen Institut 1n Rom, z1ibt einen Überblick über den derzeitigen Stand
des Dialogs. FEıne schon lang dauernde Spaltung könne nıcht VO'  3 heute auf mOrgen beigelegt
werden; doch gebe viele Zeichen, da{fß die Hındernisse (Z die westliche Auffassung VO:
Prımat des Papsts der die mi1t Kom unlerten Ostkirchen) nıcht unüberwindlich sınd.
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